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	Text1: Tobias Gentsch
	Text2: Mal ganz ehrlich: Wer will denn im Sommer schon gerne mit seinen Pfunden wuchern? Kennen Sie auch im Freibad oder am See den neidischen Blick auf Menschen mit perfektem Body-Mass-Index? Doch genaugenommen geht es im ursprünglichen Sinn des Sprichwortes nicht um Schwergewichte. Seinen Ursprung hat das Sprichwort in der Bibel im Neuen Testament. Das Wort Pfund konnte eine Währungseinheit bedeuten. Und Wuchern war nicht negativ, im Sinn von jemanden übers Ohr hauen, gemeint. Es ging darum, geschickt und clever zu wirtschaften. Die Redensart geht auf ein Gleichnis Jesu zurück: Ein Wohlhabender Geschäftsmann verreist und beauftragt seine Angestellten, sein Vermögen zu verwalten. Das machen sie unterschiedlich. Zwei wirtschaften schlau und vermehren das Vermögen. Sie werden gelobt. Ein dritter bewahrt das Geld lediglich ängstlich auf und wird dafür abgewatscht. „Und den unnützen Knecht werft in die Finsternis hinaus; da wird Heulen und Zähneklappern sein.“ So steht es im Gleichnis. Um was geht es Jesus? Legt er hier den Grundstein für eine kapitalistische Gesellschaftsordnung? Wohl kaum. Seine Botschaft lautet eher: Ihr alle habt Gaben, Begabungen, Charaktereigenschaften, Qualifikationen, Fähigkeiten, ihr habt Zeit und Energie, vielleicht auch finanzielle Mittel. Jetzt macht etwas daraus! Setzt euch füreinander ein, für das Gemeinwohl, für den Nächsten. Dient einander mit dem, wer ihr seid und mit dem, was euch anvertraut ist! Teilt und gebt weiter!
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